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Ueber die Geſchwindigkeit

lebendigen Geſchoͤpfe .

Urter den lebendigen Geſchoͤpfen der Erde iſt

die Schnelligkeit ſehr verſchieden . Der Ad⸗
ler fliegt in einer Minute 5626 pariſer Fuß

weit , das macht in 1 Stunde uͤber 14 deutſche

[ Meilen , und jeder andere große Vogel kann

ebenfalls in 2 Tagen 250 Meilen zurücklegen .
Der Koͤnig von Frankreich , Heinrich II . , hielt
bey Fantainebleau eine Reigerbeitze ; der eine

ih Falke verſiog ſich , und wurde nach 24 Stun⸗

den auf der Inſel Malta gefangen . Man fand ,

daß er in dieſer Zeit 270 deutſche Meilen , und

alſo in 1 Stunde 125 Meilen zurückgelegt hatte .—
Der ſchnellſte Fiſch kann in 1 Tag nicht uͤber
1Meile weit fortſchwimmen , und dieß iſt ein

Grund mit , warum man die jaͤhrlichen großen
Secreiſen der Heeringe , vom Eismeer in die

fuͤdlichſten Theile des Oceans , bezwelfelt . —

Die Schnecke legt in 1 Stunde einen Weg von

18 Fuß zurück , ſie würde alſo an einer Melle
ungefaͤhr 56 Tage zubringen . — Die Ameiſe

macht in 1 Stunde einen Weg von etwa 1000

Fuß . — Das Kamel legt in 1 Tag 12 bis 15
Meilen zuruͤck; das Elendthier über 30 Mellen .—
Vom Pferde kann man mit Recht ſagen , daß

es ſo geſchwind ſey , als der Wind ; denn Bey⸗

ſpiele ſind gar nicht ſelten , daß ein engliſches
Pferd beym Wettrennen in 1 Sekunde bis 88

engliſche Fuß gelaufen iſt , da hingegen der

Sturmwind in derſelben Zeit kaum dieſe Strecke

zuruücklegt . In einem engliſchen Wettrennen ,

worinn ein Pferd zum ſechstenmal ſiegte , wurde

einiger

Wegs zurückgelegt . Die Pferde aus der Barbarey ,
welche zu Rom jaͤhrlich um den Preis rengen ,

machen in 1 Sekunde nur 37 Fuß , und ftehen
alſo den engliſchen nach . — Auch der Menſch

kann es durch Uebung ſehr weit hierinn bringen .

Die beſten Läufer waren Hemerodramen ( Tag⸗

läufer ) oder griechiſche Eilboten , welche einen

ganzen Tag hindurch fortlaufen konnten , ohne

zu ermuͤden . Ein Beyſpiel ihrer auſſerordent⸗
lichen Schnelligkeit iſt Philonides , der Läufer

deutſche Meilen , nach Plinius Angabe , llef .
Auch heut zu Tage haben wir Beyſpiele von

auſſerordentlich ſchnellen Läufern .
ſind Maͤnner in 1 Sekunde 171 engliſche Fus

gelaufen . Auf Schlittſchuhen hat daſelbſt ein

Mann beynahe 48 engliſche Fuß in 1 Sekunde

gemacht . — Im Jahr 178u1 reiſete ein rufſiſcher
Courier von Petersburg nach Livorne , welcher

von ihm in 8 Minuten über 1 deutſche Meile

des großen Alexanders , der in 9 Stunden 29

In England .

Weg uͤber Zoß dentſche Melſen beträgt , ig 19
Tagen , und ein engliſcher Courter nach Wien
und wieder zurück in 20 Tagen . — Vor wentg
Jahren lebte noch in Sachſen ( auf dem Schloſſe
Wartberg ) ein Mann , der einſt Laͤufer wat ,
und der Haaſen im Laufen einholte . Er wurde
einſt Mittags 2 Uhr von Weimar nach Caris bad zu
Fuß abgeſandt , ( ein Weg von 22 deutſchen Meir⸗
len ) und langte den andern Mittag um 12 Uhr
daſeibſt an . Hier fertigte man ihn nach einigen
Stunden ab , und den folgenden Abend war er
wieder zu Weimar .

Der Menſch in Kaͤlte und Hitze .

Der Menſch kann doch nichts nuͤtzlicheres und
beſſeres kennen lernen , als ſich ſelbſt und

ſeine Natur ; und manchem , der bey uns an
einem heiſſen Sommertage ſchier verſchmachten
wikl , oder im kalten Jenner ſich nicht getraut ,
vom warmen Ofen wegzugehn , wird kaum glan⸗
ben was ich ſagen werde , und doch iſt
es wahr .

Bekanntlich iſt die Waͤrme des Sommers
und die Kälte des Winters nicht in allen Ge⸗

genden der Erde gleich , auch kommen ſie nicht
an allen Orten zu gleicher Zeit , und ſind nicht
von gleicher Dauer . Es giebt Gegenden , wo
der Winter den größten Theil des ganzen Jah⸗
res ausmacht , und ganz entſezlich hart iſt , wo
das Waſſer in den Seen 10 Schuh tief gefriert
und die Erde ſelbſt im Sommer nicht ganz , ſon⸗
dern nur einige Schuh tief aufthaut , weil dort
die Sonne etliche Monate lang gar nicht mehr
ſcheint , und ihre Strahlen auch im Sommer
nur ſchief über den Boden hingleiten . Und
wiederum giebt es andere Gegenden , wo man

gar nichts von Schnee und Eis und Winter

weiß , wo aber auch das Gefüht der hoͤchſten

Sommerhitze faſt unerträglich ſeyn muß , zumal
wo es tief im Land an Geburgen und großen
Flöſſen fehlt , weil dort die Sonne den Einwob⸗
nern gerade uͤber den Koͤpfen ſteht , und ihre

glühenden Strahlen ſenkrecht auf die Erde hin⸗
abwirft . Es muß daher an beyderley Orten
auch noch manches anders ſeyn , als bey uns ,
und doch leben undl wohnen Menſchen , wie wir

ſind , da und dort . Keine einzige Art von
Thieren hat ſich von ſelber ſo weit über die Erde

ausgebreitet , als der Menſch . Die kalten und
die heiſſen Gegenden haben ihre eigenen Thiere ,
die ihren Wohnort freywillig nie verlaſſen .

ſehr wenige , die der Menſch mitgenom⸗
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in der andern auszuhalten . Auch dieſe leiden

ſehr dadey , und die andern verſchmachten oder
erfrieren , oder ſie verhungern , weil ſie ihre

Rahrung nicht finden . Auch die Pflanzen und
die ſtärkſten Bäume kommen nicht auf der gan⸗

zen Erde fort , ſondern ſie bleiben in der Ge⸗

gend , für welche ſie geſchaffen ſind , und ſelbſt
die Tanne und die Eiche verwandeln ſich in den
kaͤlteſten Laͤndern in ein niedriges unſcheinbares
Geſträuch und Geſtruͤppe auf dem ebenen Bo⸗

den , wie wirs auf unſern hohen kahlen und
kalten Bergen auch bisweilen wahrnehmen .
Aber der Menſch hat ſich uͤberall ausgebreitet ,
wo nur ein ledendiges Weſen fortkommen kann ;

iſt üderall daheim , liebt in den heiſſeſten und
in den kalteſten Gegenden ſein Vaterland und
die Heimath , in der er geboren iſt , und wenn
ihr einen Wilden , wie man ſie nennt , in eine
mildere und ſchoͤnere Gegend bringt , ſo mag
er dort nicht leben und nicht glüͤcklich ſeyn .
So iſt der Menſch . Seine Natur richtet ſich
allmählig und immer mehr nach der Gegend ,
in welcher er lebt , und er weiß wieder durch
ſeine Vernunft ſeinen Aufenthalt einzurichten
und ſo bequem und angenehm zu machen , als
es möglich iſt . Das müs der Schoͤpfer gemeynt
haden , als er über das menſchliche Geſchlecht
ſeinen Segen ausſprach : „ Seyd fruchtbar und
mehret euch und erfuͤllet ( oder bevoͤlkert) die
Erde , und machet ſſe euch unterthan . “

für hohe Käͤite und Hitze die Menſchen aushal⸗
ten koͤnnen .

Zu Jentſeisk in Siberien trat einſt im Jen⸗
ner des Jahrs 1735 eine ſolche Kälte ein , daß
die Sperlinge und andere Vägel kodt aus der

W N und alles , was in der Luft
gefrieren konnte , wurde zu Eis
Kenſchen dort .

U AUunddoch leben

Zu Kraßnalarsk , ebenfalls in Siberien ,
wurde im Jahr 1772 den 7. Dec . die Kaͤlte ſo
beftig , daß eine Schale voll Queckſilber , wel⸗
ches man in die freye Luft ſetzte , in ein feſtes
— Kaln e Man konnte es wie
Bley biegen und haͤmmern , und doch

hi 3
Meuſchen aus .
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Eine aͤhntiche Kaͤlte erlitten einſt die Englän⸗
der in 9 . Amerika an der Hudſonsbay . Da
gefror ibnen ſelbſt in den geheizten Stuben der
Brantewein . Sie konnten ihn nicht fluͤßig er⸗
halten . In den langen dunkeln Wintertagen
erleuchtete man die Stuben mit gluͤhenden Ka⸗
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men hat , ſind im Stande , dle größte Hitze in ] nonenkugeln , und dle ſtarke Ofenhitze daueben

der einen Weltgegend , und die grimmigſte Kälte

eund machet f finden .
Ich will jezt einige Beyſpiele anführen , was

konnte doch nicht hindern , daß nicht die Waͤnde
und Bettſtaͤtten mit Eis und Duft überzogen
wurden .

Was fuͤr eine Hitze hingegen wider die nem⸗
liche Menſchen⸗Natur aushalten kann , das
ſehen wir ſchon an unſern Feuerarbeitern , zum
Beyſpiel in Glashuͤtten , Eiſenſchmelzen , Ham⸗
merſchmidten , wo die Leute ſich durch ſchwere
Arbeit noch mehr erhitzen muͤſſen .

in Sachſen , mußte das feſte Geſtein unter der
Erde durch Feuer muͤrbe gemacht werden . Da
ſind nun viele ſchweflichte Thelile und Dünſte ,
die in Entzündung gerathen und eine ſo er⸗
ſtaunliche und unertraͤgliche Hitze verurſachen ,
daß die Bergleute ſelbſt noch den Tag nach
der Loͤſchung des Feuers nakt arbeiten und alle

Stunden innehalten und ſich wieder abkuͤhles
müſſen .

Einzelne Perſonen , ſelbſt in unſerm Vater⸗
lande , die in Krankheiten viel aufs Schwitzen
halten , kriechen in einen heißdünſtigen Back⸗
ofen , wenn das Brod herausgenommen iſt ,
laſſen nur ſo viel Oeffnung zu , als zum Athem⸗
holen noͤthig iſt , und ſchwitzen ſo nach Herzens⸗
luſt . Das mag nun freylich nicht viel nütze
ſeyn , und ein vernünftiger Arzt wird es nicht
groß loben .

Wer das aber weiß , der wird nun folgende
wahre Erfahrungen nicht mehr ſo unglaublich

als nur moͤglich war .

aus , wiewohl nicht ohne große Beſchwerden .
Einer von ihnen trieb es noch weiter . In einer

liche Hitze .
an manchen Orten nicht viel beſſer .
bisweilen in heiſſen Gegenden auf einmal ein ſo
trockener und heiſſer Wind von den Sandwüſten
her , daß die Blätter an den Bäumen , wo er
durchzieht , augenblicklich verſengt werden und
abdorren . Menſchen , die alsdann im Freyen

Aber auch in der Natur geht es

Geſicht auf die Erde niederlegen , damit ſie
nicht erſticken , und haben gleichwohl noch viel
dabey auszuſtehen . Seibſt in geſchloſſenen Zim⸗
mern kann man ſich vor Mattigkeit faſt nicht
mehr bewegen .

Vier bekannte und berühmte Maͤnner
lieſſen einſt ein kleines Zimmer ſo ſtark erhitzen ,

Da kam die Hitze der
Luft faſt der Hitze des kochenden Waſſers gleich .
Und doch hielten dieſelben ſie 1o Minuten lang

Hitze , wo Eyer in 10 Minuten in der Luft hart
gebacken wurden , hielt er 8 Minuten aus .

Das war nun freylich eine gemachte kuͤnſt⸗

So weht

find , muſſen ſich feeylich ohne Verzug mit dem

Aber gleichwohl überſteht mas

0 Im Breit⸗
lingen , das iſt eine Erzgrube am Tammelsberg
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— eenn man vorſichtig iſt und Erfahrungen
enutzt .

Wenn man ſo etwas liest oder hoͤrt , ſo
lernt man doch zufrieden ſeyn , wenn man es
ſchon nicht immer hat , wie man gerne moͤchte .

Betrachtungen uͤber das Weltgebäude , nach
den neueſten Entdeckungen .

Wen treibt an heitern Abenden der prachtvolle
Anblick der Geſtirne , womit das blau⸗

dunkle Gewoͤlbe des Himmels geſchmuͤckt iſt ,
nicht an , demſelben aufmerkſeme Blicke zu
weihen ? Wer wünſcht wohl nicht , ſtie in einem
hellern Lichte zu erkennen ? Wer wird dann
nicht von Staunen und tiefer Bewunderung
durchdrungen , wenn er ſie deutlicher erkennt ,
und darinn Weltkoͤrper erblickt , die uͤber Mil⸗
lionenmal größer ſind , als unſere , uns ſchon
groß ſcheinende Erde ? Ja , wer fuͤhlt ſich als⸗
dann nicht zur innigſten Anbetung des großen
Urhebers hingeriſſen , wenn ſein unſterblicher
Geiſt , durch Fernroͤhre belehrt , ſich ſeitſt ſagen
muß , daß ſie nicht nur ungebeuer große Ku⸗
geln ſeyn , ſondern daß auch jede dieſer Kugeln ,
jede dieſer Welten , von dem Unendlichweiſen
wieder anders gebant und anders eingerichtet
ſey , als die zunächſt dabey liegende , damit
recht vietfaͤltige , mit den manchfaltigſten Le⸗
bensgenüſſen und Lebensfleuden ausgeſtattete
Wohnyplaͤtze fuͤr vernünftige Weſen —und wahr⸗
ſcheinlich fuͤr Weſen groͤßtenthells von hoͤherer
Natur und Geiſtes bildung , als wir Menſchen ,—
in dem weiten Reiche der Schoͤpfung daſeyn
moͤchten ! — Gewiß , kein Gedanke kann größer
und erhabener , keiner der Gottheit würdiger
und zur Anbetung derſelben hinreiſſender ſeyn ,
als dieſer ! Und welches Gefühl koͤnnte won⸗
nevoller und beſeligender gedacht werden , als
das , welches durch ſolche Betrachtungen in uns
geweckt wird !

Das Werkzeug , wodurch die am Himmel
funkelnden Weltkoͤrper in der tiefſten Ferne er⸗
forſcht , ihr weiſer und wunderveller Naturbau
zum Theil ausgeſpaͤhet , und neue Regionen
von Weltgebieten entdeckt wurden , welches da⸗
her auf die Erweiterung unſerer Erkenntniſſe
und Erhebung unſeres Geiſtes ſo großen Ein⸗

11 hatte , nennt man ein Fernrohr , und dieß
ſt in dem Jahr 1608 in Holland znerſt verfer⸗

liget worden . Es beſteht aus einer Verbin⸗
dung mehrerer beſonders geſchliffener Glaͤſer ;
knd dabey noch metallene Hohlſpiegel ange⸗

vergroͤßerten .

bracht , ſo heißt ein ſolches Werkzeug ins beſon⸗
dere ein Spiegel⸗Fernrohr . Dieſe letztern wur⸗
den durcb unſere derühmte Landsleute Herſchel
und Schröter auf einen hohen Grad von Volt⸗
kommenheit gebracht ; es wurden ſolche verfer⸗
tiget die 300 , 500 , 2000 , 700 und mehrmail

Hterdurch ſehen wir jeden Ort
des Himmels mit Sternen , wie beſaͤet , ſeſbſt
da , wo vorher keine zu ſeyn ſchienen . Ja wir
ſehen hierdurch nicht nur eine unzaͤhlbare Menge
an der dunkelblauen Himmelsdecke prangen ,
ſondern ſehen ſie ſogar noch bts in die untend⸗
liche Tiefe des Weltraums hintereinander liegen ,

wo kein Sterblicher ſie vorher ahnete , noch
weniger auszuſpaͤhen glaubte . Dieſe ſcheinen
neue Weltgebiete , neue Regionen einer ins Un⸗
endliche gehenden Schoͤpfung anzukündigen , wo⸗
durch unſer Geiſt zur tiefen Bewunderung äber
die Groͤße ſeines Gottes hingefuͤhrt , und wo⸗
durch ihm der große und erhabene Gedanke ,
daß nirgends ein Ende in dem Schoͤpfungs⸗
Kaum ſey aufgedrungen wird .

Die Planeten unterſcheiden ſich von den
Firſternen . Die Fixſterne ſind weit ent⸗
fernte “ ſelbſtleuchtende Körper — Sonnen ;
ſie funkeln und blinken mit einem fuberfarbigen
Lichte aus der weiteſten Ferne ; ſie ſcheinen wie
angebeftet ihre Lage untereinander nicht zu
veraͤndern , und daher auch ihr Name, . Die
Planeten funkeln und blinken aber nicht mit
ſolchem Feuer , wie die Fixſterne , ſondern zei⸗
gen ſich dem Auge mit einem mattern Lichte .
Sie leuchten nur durch ihr von unſerer Sonne

entlehntes Licht , und wandeln ſcheinbar am
Himmelsgewoͤlbe von einem Sternhaufen zum
andern hin . Wir kennen bis jetzt 9 ſoicher
Planeten mit 18 Monden , die in folgender
Ordnung von der Sonne , um welche ſſee ſich
waͤlzen , abſtehen : Zuerſt , und ihr zunaͤchſt ,
wandert Merkur , dann Venus , die Erde
mit dem Mond , Mars , Ceres , Pallas ,
Jupiter mit 4 Monden , Saturn , um
den ein Ring und 7 Monden ſich bewegen ,
und zulezt Uran mit 6Monden . Der Uran
ward vor 23. Jahren , die Ceres und Pallas
aber erſt vor 2 bis 3 Jahren , der erſte und
lezte von deutſchen Aſtronomen entdeckt . Dieſe
Weltkoͤrper insgeſammt haben uͤberhaupt mehr⸗
oder weniger Aehnlichkeit mit unſerer Erde ,
und erhalten Licht und Waͤrme von der pracht⸗
vollen Sonne , ſo daß dadurch Leben und
Fruchtbarkeit öberall auf ihnen erzeugt wird .

Dieſer Weltkoͤrper , die Sonne , der rund
um

A55
her , bis an die aͤuſſerſten Grenzen ſes
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